
...schlechtes Gewissen?
Ja, auch Du verbrauchst viel zu viel!

Der ökologische Fußabdruck bezeich-
net die biologisch produktive Fläche auf 
der Erde, die notwendig ist, um den Le-
bensstil und Lebensstandard eines Men-
schen dauerhaft zu ermöglichen.1

Er ist ein Maß für den Ressourcenver-
brauch und die Umweltbelastung eines 
Individuums, einer Gruppe / Nation und 
soll dazu beitragen, das Nachhaltigkeits-
ziel “Nachhaltiger Konsum und Produk-
tion” zu erreichen.
1 Wikipedia: https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=%C3%96kologischer_Fu%C3%9Fabdruck&oldid=237784139 (01.10.2023)

Geschichte: Der Fußabdruck wurde in 
den 1990er Jahren von Mathis Wacker-
nagel und William Rees entwickelt.

Berechnung: Er berechnet sich aus 
den Flächen, die für die Produktion 
der benötigten Ressourcen sowie die 
Auf nahme der verursachten Umwelt-
belastungen verbraucht werden. Die 
Berechnungs grundlagen sind Mobilität,  
Wohnen, Konsum, und Ernährung.

Die 11b hat im Geographieunterricht un-
sere Gänge beklebt (Nov. 2023).

Stärken: Der ökologische Fußabdruck 
ist ein verständliches Maß für die Nach-
haltigkeit. Er kann dazu beitragen, das 
Bewusstsein für die Umweltbelastungen 
des eigenen Lebensstils zu erhöhen oder 
als Grundlage für politische Maßnahmen 
zur Förderung nachhaltiger Entwicklung 
dienen.

Schwächen: Die Berechnung ist entwe-
der zu komplex oder (wie hier) zu verein-
fachend. Und falls Du angesichts Deiner 
Punkte ein schlechtes Gewissen haben 
solltest, lies nach, warum der Er� nder 
Wackernagel seinen Fußabdruck mittler-
weile am liebsten abscha� en würde1:

1 Augustin, Kersten in der TAZ: https://taz.de/Oekologischer-Fussabdruck-und-Klimakrise/!5892875/ (15.11.2022)
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Wir überschätzen also die Macht des 
persönlichen Verzichtes!
Wirklich nötig sind hingegen strengere 
Ge setze durch politische Teilhabe.
Nichts hält einen jedoch davon ab, mit 
gutem Beispiel voranzugehen.

2004 kapert BP die Idee und startet eine 
millionenschwere Werbekampagne mit 
einem ersten Rechner auf der bp-Web-
site.

Geschickt haben die Strategen die 
ö� entliche Debatte weg von einem 
Konzern, der alleine (!) für 1,5 % der 
weltweiten Emissionen zwischen 1988 
und 2015 verantwortlich war, ...

...auf das Individuum verlegt. Und so 
fragt man sich nun schuldbewusst:
Was kann ich tun?

Nicht viel.
Selbst ein obdachloser US-Amerikaner 
kommt auf einen CO2-Fußabdruck von 
über acht Tonnen pro Jahr.

und 2015 verantwortlich war, ...

...auf das Individuum verlegt...auf das Individuum verlegt
fragt man sich nun schuldbewusst:

 tun?

Selbst ein obdachloser US-Amerikaner 


